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Donnerstag den 11. December 1828.

T N i e n.

<»m 27. v. M . wurde hierorts, auf höchsten
Befehl Sr . kaiserl. Hoheit des General-Genie ̂ Di-
rectors, Erzherzogs Johann, der für den unterir-
dischen Krieg so wichtige Versuch ausgeführt,
Minen durch chemische Vorrichtung, mit Beseiti-
gung der sonst angewandten Zündwürsie, zu zün-
den.

Zur Lösung dieser Aufgabe wurde eine, noch
in der Vorzeit bestandene Festungs.Gallerie auf-
gefunden und zweckmäßig verwendet.

Dieses Experiment wurde auch so nach mit
solch wissenschaftlicher Umsicht, Gewandtheit und
beifälliger Präcision ausgeführt, daß dem vorge-
setzten Zwecke in Hinsicht de? proponirtenZündungs-
Methode, vollkommen entsprochen worden.

Um sich gleich nach dem Zündungs-Moment
von der Rückwirkung auf die GaNerie gründlich und
en clötail zu überzeugen, drang der von rühmlichem
Diensteifer und Wißbegierde beseelte Ingenieurs-
Oberst-Lieutenant, Freiherr von Hauser, sammt
zweien Ober-Lieutenants, Reuter und Kcrestury,
in den schon vorhinein cms Vorsicht beleuchteten M i -
ncngang ohne Hinderniß, ohne Gefahr zu ahnden,
zwar ois zu dessen Ende vor, wurde aber von der
durch die recht-und linkseitige Verdammung be-
reits eingedrungenen azotischen Gasart sogleich be-
täubt und besinnungslos zu Boden gedrückt.

Das heftige Einströmen dieser tödtenden Mas-
sa füllte diese GaNerie so plötzlich, daß ungeachtet
der Gegenwart, der gnädigsten Besorgniß, Aneife-
rung und Anordnung der durchlauchtigsten Erzher-
zoge Franz, Earl, Anton und Ludwig, Sr . Durchl.
des H<N'knegsraths-Präsidenten, Prinzen zu Hc-

henzollern, ungeachtet der Anwendung aller zu Ge-
bote stehenden Mit te l , selbst dem Verluste zweier
Mineure, der beispiellosen Mitwirkung der Offizie-
re und Mannschaft, es vor Verlauf zweier Stun-
den nicht möglich war, diese unglücklichen Opfer
ihres Berufes der ärztlichen Hülfe, die aber leider
nicht mehr wirken konnte, zu überqeben,

(W. Z.>
M t a l i e n.

F l o r e n z , 18. Nov. Graf Guillemmot und
Hr. v. Ribeaupierre sollen m Neapel Wohnungen
für den ganzen Winter bestellt haben. Ob Hr.
Stratford Canning dem Beispiele seiner ColleZen
folgen werde, wußte man noch mcht.

Die Sperre der Dardanellen scheint nicht mit
so großer Strenge gehandhabt werden zu sollen, als
man Anfangs glaubte, und die Handelsverbindun-
gen mit Konstantinopel dürften nicht wesentlich gKi
fährdet werden. (Allg. Z.)

Frankreich.
Der Cons i i t u t i onne l enthält folgenden

Auszug eines Schreibens von einem zurWcmnschaft
der, gegenwärtig beim Blockade-Geschwader vor
A l g i e r befindlichen Fregatte Proserp ine gehö-
rigen Individuum nut: „An Bord der Proser ^
pine am 3 i . October 1626. Am 17. d. M . er-
theilte der Commandant der Escadre der Fregatte
das Signal auf zwei Korsaren, welche in der Ent-
fernung von 3 bis 4 Meilen von A l g i e r längs
den Küsten hinscgelttn, Jagd zu machen. Dieser
Befehl wurde augenblicklich vollzogen. Als diese Kor-
saren sahen, daß man ihnen zu Leibe rückte, ftüch-
teten sie sich nach der Küste. Nun wurden die Scha-
luppen d e r P r c s e ^ . n e augenblicklich ins Meer
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gelassen, schlagfertig gemacht und schleunigst gegen
diese Flibustier abgeschickt. W i r konnten leider die
Oaronade nicht auf die große Schaluppe br ingen,
weil sich die Laffete im schlechten Zustande befand.
D ie Korfaren, welche vier Schaluppen gegen sich
herankommen sahen, sprangen ans Land, versteck-
ten sich hinter Gebüschen und machten sich zur Ge-
genwehr bereit; unsere Boote gaben ihnen aber ei-
ne rolle Ladung aus ihrem Kleingewehr, welche
sie erwiederten. Alä die P r o s e r p i n e dasGefecht
ss angesponnen hatte, feuerte sie eine Ladung von
/2 Kanonenkugeln auf die Flibustier ab, welche so-
Kleich die Flucht ergriffen und verschwanden, indem
sie sich hinter tief im Lande liegenden Anhöhen ver>
sckanzten. D ie Schaluppen erhielten nun den Be-
fehl zur Rückkehr, zuvor aber steckten sie die Fahr-
zeuge der Korsaren m Brand . Bei dieser kleinen
Affaire sind drei Matrosen verwundet, von denKor-
fkren ader meyrere gecödtet und verwundet wor-
den. " (Oest. B-)

Z u Brest befinden sich 25 dienstfähige Lutien^
schiffe, worunter man sechs Dreioccker zählt, und
vier von 3o oder 90 Kanonen ; ferner 7 Fregatten,
7 Korvetten oder Gabarren und 5 Br iggs.

Der O o n s t i t u t i o n n e l enthält Folgendes:
»Man sagt heute zu Paris, es sei dem Hause Olive
zu Marseille durch den Telegraphen der Befehl zu«
geschickt worden, siine Absenkungen zur Verpro-
riantirung von Morea;u suspenblren, da die Räu-
mung dieser Halbinsel zwischen den Mächten, die
den Tractat vom 6. July unterzeichneten, beschlos-
sen worden sei. Es schcint in dem am 2^. Ncv.
gehaltenen Konsul iestzesöot worden zu seyn, daß
mu dem.nächsten Mcn.u cce erste Ubfahn dcrTrup-
pen statt finden sötte. " (Allg. Z.)

Nach Briefen aus Lissabon hat Don Miguel
bei einem Sturz aus dem Wagen den Schenkel ge-
brochen.

Die Zeitung von L issabon liefert unterm
10. Nov. über den Zufal l , welcher Don Miguel be-
troffen hat, folgendes ärztliche Bul let in: Der Kö-
nig fuhr mit den I i'antinnen, seinen Schwestern,
nach seinem Schlöffe Marias, als die Maulthiere,
welche dle Kutsche zogen, scheu wurden, und den
Wagen umwarfen. Ocr König hat unglücklicher
Wclse den rechten Schenkel gebrochen, allein der
Much ist einfach, und nur von einer geringen Quet«
sa)ung ^gleitet. Es wurden Blutegel angesetzt, und
ein Meccano an iien Sruch gelegt; der König em-

pfindet keine Schmerzen. Die In fant in «Isabella
Mar ia erhielt eine leichte Kontusion an der Stirne,
und die Infant inn Maria del'Assumption eine eben-
falls unbedeutende Quetschung am linken Schenkel.
Pallast von Queluz, den 9. Nov. ^E's folgen die
Unterschriften der Aerzte und Wundärzte.)

(B . v,. T.)
Der Londoner (Courier meldet aus Lissabon 30m

6. November: Bei der Revue an Don Miguels
Geburtstage standen die Freiwilligen auf dem rech-
ten Flügel, womit die regulären Truppen sehr un-
zufrieden gewesen seyn sollen. Die Königinn hielt
an diesem Tage keinen Hof, und sah nur die könig-
liche Familie bei sich. Sie ist seit einiger Zeit un-
wohl, und empfängt Niemanden als den spanischen
Gesandten, Herrn Campuzano. — Die Polizei hat
ein scharfes Augenmerk auf alle Personen, bei de-
nen sie Papiere vermuthet, die sich auf die jung,e
Königinn beziehen, oder die auch nur von ihr spre-
chen. Die Guerilla de» Obersten Serpa Pinto soll
sich auf 2000 wohlbewaffnete Männer belaufen.

(Prag. Z.)
Großbritannien.

L o n d o n , den 25. November. Der König
hielt gestern zu Windsor-Castle einen Conseil. D?r
spanische Minister, Hr. Bcrmudez, und Hr. Bar-
bosa, der Minister der vereinigten Staaten, wur-
den dem Msnarchen vorgestellt, welcher an dcnAr-
beiten des (Zonseils Amheil nahm, ohne eine Ermü-
dung zu zeigen. — Die englische Regierung ist ge^
sonnen, eine Verstärkung von Hannoveranern nach
den jonischen Inseln zu schicken. Man wil l wissen,
daß 4000 Mann zur Einschiffung nach Corfu bereit
gehalten werden, ( B . v. T.)

Der G l o b e and T r a v e l l e r meldet aus
Rio-Janeiro, man beschäftige sich dort mit großen
Kriegsrüstungen, deren Zweck wahrscheinlich ein
Angriff auf L issabon sei, zu Bestreitung der Ko-
sten suche die Regierung eine Anleihe zu 65 aufzu«
nehmen. (Allg. Z.)

N u ß l 3 n v.
Nachrichten aus P e t e r s b ü r g vom »8. No-

vember zufolge war am 16. Se. kaiserliche Hoheit
der Cesarewitsch Großfürst <Z 0 n s t a n t i n und am
17. Se. kalserl. Hoheit der Großfürst M i c h a e l
daselbst, angekommen.

Mittelst lalserlichen Tagsbefehls vom 12. No-
vember ist der Gcncrallieutenant Baron G e i s m a r
zur Belohnung für seine ausgezeichneten Diensie m)
gegenwärtigen Feldzuge, mit Beibehaltung sener ^ °
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genwärtigen Funktionen, zum General-Adjutanten
S r . Majestät des Kaisers ernannt worden,.

Der General-Major Baron D c l l i n g h a u -
se n, von der Suite des Kaisers, ist zum Ehef des
Gencralstabs des siebenten Infanterie - Corps er-
nannt, und bleibt bei der kaiserlichen Suite,.

I n den Hafen von E r o n s t a d t sind seit An-
fang dieses Jahres bis zum 12. November 12Q5
Schisse ausgelaufen, und bis zum ;3. November
»209 aus demselben ausgelaufen. (Oest. B.)

Das Gerücht, daß der General Paskewitsch
den Oberbefehl über die russische Armee an der Do^
nau erhalten solle, findet jetzt einigen Glauben, da
Feldmarschall Wittgenstein die Armee verlassen und
sich nach Iassy begeben haben soll.

Die Zeitung ron Odessa vom Z. (i5.) No-
vember meldet: „Dieser Tage kamen 6600 türki-
sche Gefangene, von der Besatzung von Varna, bei
Satknoss über die Donau. Sie wurden durch das
i3 . und 14. Jägerregiment unter Anführung des
Generalmajors Fürße^ Prosorowöki cskortirt, und
erhielten ihre Richtung nach Tiraspo! und Kiew.

(Allg.Z..)
Man meldet aus Kcrtsch vom 26. September:

Die meisten Naarcn Nnd vom ^. Julius bis zum
1. September ,ä. S t . aus Anapa cingeführ: wor-
den, vorzüglich Kupfer, Bley, Kasseh, türkische
Stoffe und Gold,- und Silbcrmünzen.

M. Z.)
GsmZnnischeZ Neich.

Der Pascha von Niddin, der seit längerer Zeu
seine Strcittrafte bis aui 26,000 Warm zu vcrmeh-
ren wußte, soll wieder neue Verstärkungen verlangt
haben, und damit an die Pascha's von Bcl^ra?
und Travnik angewiesen worden seyn. Ma; : hört
jedoch, dasi jener von Belgrad sich geweigert h.ibe^
sein Trurpel'.kontingcnt zu verstärken, und daß er
nicht allein Vorstellungen gegen den Befehl gemacht,
sondern nir sich selbst um mehr Mannschaft bei der
Pfcr:e angehalten habe, -um sein Anseh-n bei den
Serviern behaupten zu können. Die Russen haben
sich m Kalefat festgesetzt, und sind mit Verfertigung
von Pontons beschäftigt, woraus man auf ihre Ab»
sicht schließt (welche aber vielleicht nur cineDcmsn.-
siration ist), über die Donau zu gehen und sich mit
den Serviern zu vereinigen. Letztere scheinen doch
bis jrtzi keine Neigung zu einer Theilnahme am
Kriege zu zeigen. Daß jedoch die Russen Absichten
aufServien haben, leidet wenig Zweifel, doch kann
bieseg mehr nur als Einleitung eines nachfolgenden

Feldzuges für den Fall angesehen werden, daß der
Friede im Laufe des Winters nicht herbeigeführt
werden könnte. Vor einigen Tagen wurden 600a
Gewehre von Belgrad nach Adrianopel abgeschickt.

(Allg. Z.)
S e m l i n , den 24. November. Briefe aus Pi«

tolia und angränzenden Städten Albaniens vom 21.
October alten S t y l s , haben nichts Erhebliches ge-
bracht, als die starken Truppcndurchmärsche von der
westlichen Türkei der Hauptarmee zu, welche sich
laut Briefen von Konsiantinopel vom i5. d. M . in
den Adrianopcl-Gegenden zu conzentriren scheint.
Eine sehr große Bestürzung verursachte in der Haupt-
stadt der Fall von Varna, und die Verrätherei des
Iussuf. Briefe von Orsowa vom :g . d. melden
das Beginnen von W i d d i u s Bomdardirung und
Belagerung durch Ge is m a r geleitet; di^ Russen
machen Miene sich in der Teske am rechten Donau-
Ufer zu postiren, von wo dann die Blockade von
Ncu< Orsowa beginnen soll.

Aus Bucharest v^m 1^. d. meldet man Win«
terquartier-Bereitungen für 36 Batail lons; die
Quartiere und Lebensmittel sollen dort sehr theuer
seyn; für em schlechtes Zimmer ooer eine Kammer
werden 12 bis 18 Piaster wöchentlich bezahlt. Die
Eolonial-Waaren, besonders konstantinopolitanische
und asiatische Manufacturer: sind sehr gesucht.

algr. Z.)
O r i e c h e n l a n V .

M a n versichert, daß die Gesandten der drei
verbündeten Mächte nächstens ihren Aufenthalt nach
Neapel verlegen weiden. Tor t werden sie sich mit
d.er Bestimmung der Gränzen des neuen Griechen-
lands beschäftigen, die, wie eshcjßt, von P r e -
v esa bis nach V o l o sich ausdehnen sollen. Die
Inseln S a m o s , S c i o und P a t m o s werden
keine Bestandtheile Griechenlands bilden; erstere ist
zum Vercmigungspu,nctc der russischen Flotte be«
stunmt.

Welches Los derInselEa n di a bevorsteht, dar-
über ist noch gar nichts entschieden, Eyp ern bleibt
im Besitze der ottomannischen Pforte; alle übrigen
Inseln des Archipels sollen an Griechenland und ei-
nige andere lZontinental.mächte fallen. Es ist be«
kcumt, daß England schon vor einiger Zeit den Be>-
sib von Lemnos gewünscht, und sogar die Ver«
eimgttn Staaten einen festen Punct auf der Insel
P c r 0s zu fassen gefuchi haoen. (Q. ' l ic i«.)

Zur Besihnahlne der Fcstung (? 0 r 0 n , wci5 e
nach Frankreichs Wunsche dcrgricchnä'cii Ncgislung
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übergeben werden soll, wurden zwei Philhellenen
und der griechische General N ike tas mit ungefähr
2oa Mann regulärer Truppen abgesendet. Die
Griechen werden in der Festung alle Kanonen und die
gesammte von den Türken zurückgelassene Muni-
tion vorfinden.

Auf dcr Rhcde von Navarin befinden sich in dem
Augenblicke das Linienschiff, „die S t a d t M a r -
se i l l e , " mit zwei andern Kriegs »Briggs, und un-
gefähr 60 Transportschisse, darunter größtentheils
russische. (5. <U V«r.)

Spanisches Amerika.
Unterm i5. Juni ist in L ima ein, vom n .

Juni datirtes Decrct des Congresses von Peru er-
schienen, in Folge dessen nachVerlauf von 10M0-
naten für die europäischen Staaten und von 3 für
die amerikanischen, vomTage derBekanntmachung
dieses Decrets an gerechnet, aNe fremden Erzeug-
nisse, die gegenwärtig 90 p^t. Zoll zahlen, gänz-
lich verbeten sind. Ferner werden nach Verlauf
jener Frist zur Einfubr verboten seyn: alle Gat-
tungen von fremden Wein, von Rosinen, Mehl ,
Butter und Lebensmitteln jeder Art.

Laut Nachrichten aus (5hi l i bis zur Mitte Juni
sollte der Sitz dcr Regierung v^n S a n t i a g o nach
Va lpa ra i so verlegt werden. l5bi!i w.ir rnhiq.
Nur im Süden von P cnc 0 hatten sich ei/.'.v Gue-
ri l la. Parreien gezeigt. (Oesi. B.) ,

Der zweite große Scbritt, welchen nächst
Iturbide's Verurtheilung Mexico zur Begründung
seiner Föderativ - Regierungsform und Natio<
nalfrciheit gemacht hat, ist die neue Präsiden-
tenwahl." General Victoria, der erste Präsident
dieser Republik, der sich im Kampfe um die Befrei-
ung seines Vaterlandes einen eb?n so großen Ruhm,
als in den ersten Jahren nach dem Kriege in dem
Posten eines ersten Präsidenten der mericanischen
Union große Verdienste um deren Befestigung er.«
worben, hat wie das Gesetz befiehlt, seine Stelle
am Ende seiner executive»! Laufbahn niedergelegt;
iede Intrigue verschmähend, um die große Macht,
mit welcber er bekleidet war, länger beizubehalten.
Am ersten September Abends ward Don Gomes
Pedraza, bisheriger Kriegsminister, durch große

Stimmenmehrheit der Staaten zum Präsidenten
der Republik erklärt. (Allg. Z.)

V e r s c h i e d e n e s .

Zu Paris schreibt gegenwärtig der berühnne
Tonsetzer (Zar l in i eine neueOper, untertemTi-
tel: „D ie drei S u l t a n i n n e n / ' worin di?
S o n n t a g , die Ma leb ranch c und V i n c e n t i
singen werden.

Das Ccnventgarden-Theater wurde am 16.
November Nachmittags um 2 Uhr durch eine Ex-
plosion des zur Beleuchtung verwendeten Gases stark
beschädiget. Zwei Arbeiter hatten die Unvorsichtig«
keit gehabt, mit brennenden Lichtern in ein mitGas
angefülltes Gemach zu treten. Mehrere Personen
verloren das Leben. Die Theater-Direction war
scbon vorher Willens gewesen, die Beleuchtung durch
Gas abzuschaffen.

Neulich hat ein musikalischer Balgetreter an ei-
ner Hoforgel sein Mädchen M o z a r t i n e taufen
lass n. Wenn das so fortgeht, bekommen wir noch:
Winterline, Haydcnle, Weberle, Poißle, Mehul«
che u. s. w.

Zu Bamberg ward am Montage den 20. Oc-
tober im Theater Hans Sachs, mit großem Bei-
falls gegeben. Einige Scbusiergesellen, darüber
aufgebracht, paßten dem Director und einem Schau«
spieler nach dem Theater auf, durchprügelten sie
wacker, und liefen davon. Sie wurden aber einge-
höhlt, und unter ihnen befindet sich ein junger Meister
mit Namen Hans Sachs, welcher sich einbilde-
te, das Theaterstück sei als Satyre auf ihn com-
ponirt worden,! !

Zu Paris ist ein Heldengedicht in acht Gesän-
gen unter dem Titel: Napo leon in Ägyp ten ,
von den HH. Barth«lemy und Mery verfaßt, er-
schienen, von dem die Journale mit großem Lobe
sprechen. Am ersten Tage des Erscheinens wurden
Zooo Exemplare verkauft. — Auch wurde binnen
wenigen Tagen die Publication eines andern Wer-
kes erwartet: R.6P0N56 a 8ir Walter scott 5ur 50N
Kiswire äe Napol^o.!, aus der Feder des Hrn. Gra-
fen von St . Leu, gewesenen Königs von Holland,
Bruders des Kaisers.

Die (?. I'.) Herren Pranumsranten, welche noch mit ihrem Enumerations-Bttwg
im Rückstände stehen, werden höflichst ersuchr, selben gefälligst ehestens zu b.nchtlgen.
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